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Die Expedition. 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 16. Mai. Die bevollmächtigten Miniſter 
der hier zum Kongreß verſammelten Fürſten hielten 
geſtern noch eine letzte Konferenz, in welcher ein Schluß 
protokoll, ſowie der Entwurf der an das Wiener 
Kabinet zu richtenden Note und die gemeinſchaftlichen 
Inſtruktionen, welche den Vertretern der Unions-Re⸗ 
gierung zu dem Kongreß in Frankfurt zu ertheilen 
ſind, angenommen wurden. Alle Bevollmächtigten 
erklärten ſich damit einverſtanden. 

Kurheſſen gab noch eine beſondere Erklärung zu 
Protokoll, wonach ſich die dortige Regierung ſowohl 


gegen das münchener Projekt, als auch gegen jede 


Bildung der deutſchen Verfaſſung ausſpricht, wenn 
eine Trias für die Centralgewalt beſtimmt würde, in— 
dem ſie die Leitung der deutſchen Angelegenheiten nur 
eſterreich und Preußen überlaffen wiſſen will. 
Heute Mittag verſammeln Sr. Maj. der König 
eine hohen Gäfte noch einmal, um an dieſelben zum 
chluſſe des Kongreſſes eine feierliche Anſprache zu 
richten. Im Hinblick auf die erzielten Reſultate wird 
leſelbe eine ſehr freudige fein koͤnnen, denn der Kon⸗ 
greß hat das im vorigen Jahre geſchloſſene Band in 
ohem Grade befeſtigt und die Union zu dem Punkte 
geführt, wo der Fürſtenrath und die Unionsregierung 
us Leben treten können. (D. R.) — Die Staats- 
anleihe von 18 Millionen wird nun ausgegeben 
e zwar in der Art, daß. ſolche in 4½ % Schuld⸗ 
erſchreibungen à 100, 500 und 1000 Thlrn. aus: 
geben und vom 1. Januar 1851 ab jährlich mit 
für ſowie mit dem Betrage der durch die fort⸗ 
reitende Amortiſation erfparten Zinſen des Geſammt⸗ 
apitals getilgt werden ſoll. b 
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Berlin, 18. Mai. Der Fürſtenkongreß iſt am 
16. geſchloſſen worden. Man hat ſich dort über einen 
proviſoriſchen Anfang der Union verſtändigt. Frank⸗ 
furt wird, nach einem gleichlautenden Proteſt aller 
Regierungen der proviſoriſchen Union an Oeſterreich, 
durch Bevollmächtigte beſchickt werden. 

Schleswig-Holſtein. Die in Apenrade und 
Hadersleben liegenden Norweger wurden dieſer Tage 
in Flensburg zurückerwartet; dagegen werden ſich vier 
Kompagnieen Schweden nach dem nördlichen Schles— 
wig begeben. — In Holſtein wird eifrig gerüſtet, um 
auf jede Eventualität gefaßt zu ſein und Generäl 
Williſen iſt beſtändig auf Inſpektionsreiſen  be- 
griffen. — 

Baiern. Aus der Pfalz wird gemeldet, daß alle 
Beurlaubungen hinfort aufzuhören haben; auch ſoll 
das dortige Truppenkorps verſtärkt werden. 

Baden. Am 11. Mai fand die ſtandrechtliche 
Verhandlung über den Soldaten Franz Neukum von 
Hüſingen „wegen Verleitung preuß. Soldaten zum 
Aufruhr und Treubruch“ ſtatt. Nach dreiſtündiger 
Dauer der Verhandlung wurde das Urtheil verkündet. 
Es lautete einſtimmig auf zehnjährige Zuchthausſtrafe. 

Frankfurt a. M., 14. Mai. Ich kann Ihnen 
heute ganz beſtimmt wiederholen, daß die hieſige Bun⸗ 
desverſammlung, oder wie man ſie ſonſt nennen will, 
alle weiteren Sitzungen bis zum Eintreffen der berliner 
Beſchlüſſe ausgeſetzt hat. (K. Ztg.) 


OGeſertreich. 

Die böhm. Elbzölle find aufgehoben worden. — 
Fürſt Metternich iſt, wie die ganze öſterr. Diplomatie 
beweiſt, fortwährend noch thatſächlich Miniſter des 
Auswärtigen und dürfte bald den ganzen öſterreichiſchen 
Scheinplunder von Konſtitutionalismus über Bord 
werfen. 
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Die Regierungs⸗Kommiſſion zu Rom beabſichtig 
die roͤmiſchen Dominialgüter der Provinzen Urs 
bino, Peſaro, Ancona, Maccerata, Fermo Ascoli und 
Camerino öffentlich zu verſteigern. — General Bara⸗ 
guay d'Hilliers hat bereits in einem Tagesbefehle 
von ſeinen Truppen Abſchied genommen und provi⸗ 
ſoriſch dem Diviſionsgeneral Guesvillex das Kom⸗ 
manpofütestragen. 2 jr 
PR | Stanz. Republik. 

Der Natkonalverſammlung wurden am 14. Mai 
eine Maſſe Bittſchriften gegen das Wahlreform-Geſetz 
vorgelegt; eine derſelben trägt die Unterſchriften von 
Bürgermeiſtern (Maires), Oberſten der Nationalgarde, 
Pairs und den Herren Dupont de l' Eure, Mar: 
raſt und Baſtide. Die Budget-Debatte wurde fort: 
geſetzt! Die Ernennung von Mitgliedern der Ehren⸗ 
legion wurde Beſchränkungen unterworfen. — Leon 
Faucher iſt zum Berichterſtatter der Kommiſſion für 
das Wahlreſorm⸗Geſetz ernannt. Die Kommiſſion 
ſchlägt Modifikationen zu Gunſten der Landbewohner 
und der Arbeiter vor. — Die Petitionen gegen das 
Wahlreform⸗Geſetz finden außerordentlich viel Unter⸗ 
ſchriften. — Die Garniſon von Paris beträgt gegen: 
wärtig 145,000 Mann. — Ein Dekret des Präſidenten 
der Republik errichtet ein zweites Bataillon Gens⸗ 


d'armerie. — Die Preſſen der Journale „Republique“ 
und „Voir du Peuple“ ſind unter Siegel gelegt 


worden. — Eine in Ereuzot ausgebrochene Arbeiter- 
bewegung iſt im Wachſen begriffen. Die Zahl der 
Arbeiter, welche bereits die Arbeit eingeſtellt haben, 
beläuft ſich auf 5 — 6000 Mann. Der Vorgang iſt 
wegen der Nähe Lyon's von Wichtigkeit. Von dem 
unter General Caſtellane ſtehenden Truppenkorps 
ſind namhafte Truppenmaſſen aufgebrochen. Auch aus 
den umliegenden Garniſonen wurde alle verwendbare 
Mannſchaft in Eilmärſchen hinbeordert. Die Arbeiter 
ſind bereits von allen Seiten umzingelt. Creuzot liegt 
18 Stunden von Lyon. — Das Schloß zu Fontaine⸗ 
bleau ſoll in eine Kaſerne verwandelt werden. 

Paris, 15. Mai. Ein dem Miniſterium ungün⸗ 
ſtiges Votum des Ausſchuſſes, die Vorlage der De⸗ 
partements⸗Wahlliſten betreffend, kann die Wahlre⸗ 
form verzögern. — Fortwährend werden Petitionen 
gegen den Wahlgeſetz-Entwurf unterzeichnet; die Mai⸗ 
res und Offiziere der Nationalgarde, welche dies ge⸗ 
than haben, ſind abgeſetzt worden. — Mehrere Drucke⸗ 
reien ſind verſiegelt. — Eine Verwickelung mit Eng⸗ 
land ſteht in Ausſicht, falls das auswärtige Amt in 
London die von Wyſe Grlechenland auferlegten Be- 
dingungen des Traktats nicht modificire. — Paris 
fängt an unruhig zu werden. 


Großbritannien und Irland. 


In den engliſchen Grafſchaften beträgt das Ver⸗ 
hältniß der Wähler zur männlichen erwachſenen Ges; 


die Ausſtellung beſtimmten 


ſammtbevölkerung etwa 29 %, in Irland iſt es in 
Folge der Verarmung in fortwährendem Sinken, ſo 
daß nicht mehr als 2 % Wähler ſind. Durch die 
vom Unterhauſe angenommene iriſche Wahlreformbill 
wird die Zahl der Wähler bedeutend vermehrt. — 
Die Behörden des Steueramts haben für die Ein— 
führung von Waaren aus dem Auslande und aus 
den Kolonien Behufs der allgemeinen Ausſtel— 
lung folgende Beſtimmungen roffen: 1) Alle für 

t aqren find vore tz 
frei hier einzulaſſen; die ae werden nicht bei 
deren Ausladung unterſucht, 7 delt ſie werden auf 
Koften des Verſenders, unter der Aufſicht eines ges 
eigneten Beamten, nach dem Ausſtellungsgebäude ges 
ſchafft, um daſelbſt in Anweſenheit des Ausſtellers 
oder deſſen Agenten von jenem Beamten geöffnet und 
unterſucht zu werden, wie um dort die Höhe des 
Steuerbetrages feſtzuſtellen, der bei einem etwaigen 
Verkauf hier zu zählen ware; die Waaren werden 
mit Zeichen verſehen werden, um deren Identität zu 
ſichern; 2) die hier eingeführten ausgeſtellten Artikel. 
werden wie gelagerte Waaren betrachtet, und es iſt 
in jedem einzelnen Falle für die Wiederausfuhr per 
Güter oder die Bezahlung der Steuer am Schlüſſe 
der Ausſtellung Sicherheit zu leiſten. Die der Steuer 
unterworfenen Waaren dürfen unter keinen Umſtänden 
vor Beendigung der Ausſtellung zurückgenommen wer⸗ 
den und dann nur bei Wiederausfuhr oder gegen Be⸗ 
zahlung der Steuer; 3) die für die Ausſtellung be⸗ 
ſtimmten Waaren können eingeführt werden in den 
Häfen: London, Liverpool, Briſtol, Hull, Neweaſtle, 
Dover, Folkeſton und Southampton. * 


Spanien. 

Es iſt noch nichts Definitives über Regelung der 
Staatsſchuld beſchloſſen. — Die Regierung wird die 
Cortes bis Auguſt vertagen laſſen und dann auflöſen. 
— Lord Cowley ſoll ſtatt Lord Howden's als 
engliſcher Geſandter hier eintreffen. 


"Dänemark, 
Am 10. Mal empfing der König von Dänemar 
auf Schloß Frederiksborg den hier angekommenen Ge⸗ 
neral v. Below, welcher in der Audienz Sr. Maß 
ein Schreiben von feinem Souverän überreichte; außer 
dem General und dem preußiſchen Geſandten wohnten 
mehrere Miniſter uud höhere Staatsbeamte der König 
Tafel bei. Der General hat ſeitdem noch, mehrere 
Konferenzen mit dem Premierminiſter gehabt, von denen 
einigen auch der König beiwohnte. Beſtimmtes zei 
lautet nicht über die Vorſchläge des Generals, de 
darf man Gerüchten trauen, ſo wäre der Friedens“ 
ſchluß auf die von Preußen zuletzt geftellten 1 
dingungen nicht allzufern und der General ſoll Am 
möglichſt ſchnelle Förderung verſelben befürworten. 205 
14. reite der General wierer ab. — Andere Raaß 
richten bringen gerade das Gegentheil und melden, daß 


ar 
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Dänemark eifrig rüſte und alle Unterhandlungen mit 
Preußen abgebrochen ſeien (2). f 


Griechen land. 

Die engliſche Flotte unter Vice⸗Admiral Par⸗ 
ker hat am 4. Mai Salamis verlaſſen und die Rich⸗ 
tung gegen Malta, i. e. auf Neapel zu genommen. 
Zwei Schiffe blieben in Station in Athen zurück. 


ker „Türkei, 

Die  Sultantn Mutter befördert das Schul- 
weſen in anerkennender Weiſe und find durch ihre 
Vermittelung bereits mehrere Lehr- Anſtalten entſtan⸗ 
den. Die Zahl der außer den kaiſerlichen Unterrichts: 
Anſtalten beſtehenden Primärſchulen beträgt 396 mit 
22,700 männlichen und weiblichen Schülern. Zu den 
fünf Normalſchulen wird gegenwärtig eine ſechſte ge— 
gründet. Das neue Inſtitut der Sultanin-Mutter iſt 
für 220 Schüler berechnet, die nach dreijährigem Un⸗ 
terrichte für die Univerfität, welche gegenwärtig errichtet 
wird, herangebildet find: 


— — — 
enen 

Rauſcha, den 15. Mai. Am 13. Mai reiſte 
ein 72jähriger Greis auf der Eiſenbahn von Liegnitz 
nach Bunzlau. Derſelbe war ein ehemaliger franzöſ. 
Offizier, welcher, im Feldzuge von 1812 nach Ruß⸗ 
land daſelbſt gefangen, nach Sibirien gebracht worden 
war. Er jetzt, nach 38jähriger Gefangenſchaft, ges 
lang es ihm und drei andern Kameraden, mit Hülfe 
eines Engländers, zu entkommen, indem ſie ihren Auf⸗ 
ſeher tödteten. Auf preuß. Boden angelangt, wurde 
derſelbe wieder feſtgenommen und in Poſen ſo lange 
zurückgehalten, bis aus ſeiner Heimat Lyon die Be— 
ſtätigung ſeiner Ausſagen eintraf. Ohne Mittel war 
derſelbe bis Liegnitz zu Fuß gewandert, daſelbſt wurde 
es ihm aber durch die Unterſtützung edler Menſchen⸗ 
freunde möglich, mit der Eiſenbahn ſeine Reiſe weiter 
fortzufetzen. Was aus den übrigen drei Leidensgefähr⸗ 
ten geworden, wußte er ſelbſt nicht anzugeben. S. 


Einheimiſches. 
ASchwurgerichtsſitzung vom 13— 17. Mai c. 


Das Richterkollegium beſtand aus: Appellations⸗Ge⸗ 
nichtsrath Sciala (raden den Kreisgerichtsräthen Mo⸗ 
Rs, v. Kamptz und zur Heklen; Obergerichts Aſſeſſor 

ock; Staatsanwalt Hoffmann; Referendar Herzog. 
ig Nachdem der Vorſitzende die Schwurgerichtsperiode mit 
Alter Anſprache an die Geſchworenen eröffnet, die Auslooſung 
und Verzidung erfolgt war, begann die Vernehmung. 

St" Ber Miemergeſell Heinrich Wilhelm Hans bach aus 
Glein⸗ Beerberg (32 Jahr alt), und der Schneider Johann 
Vottfciep Hut ane Nieder- Mens (44 Jahr), find ans 
J Johann George Mann 
25—26, Oktober pr. 
Nachdem die Zeit: 


— — 


getlagt den 65jaͤhri i 
sagt, > rigen Einnehmer 
ine Nieder ehe in der Nacht vom 
ſeiner Wohnung ermordet zu haben. 


— 
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gen, 27 an der Zahl, verhört waren, trug die Staatsan⸗ 
waltſchaft auf „Schuldig“ an. Die vom Gericht beſtellten 
Vertheidiger Rechtsanwalt Wildt und Herrmann bean⸗ 
tragten das „Nichtſchuldig““ Die Angeklagten wurden wer 
gen Raubmordes mit dem Rade von unten vom Leben zum 
Tode verurtheilt. In - i ; 

2) Der Schuhmachergefell Joſeph Moritz Büttner aus 
Breslau it wegen Majeſtätsbeleidigung und Beleidigung des 
Staagtsminiſteriums angeklagt. Da der Angeklagte 1 die 
Zeugen erklärten, daß er dies in trunkenen ee 
fähigen Zuſtande gethan habe, wurde von den Geſchworenen 
das „Nichtſchuldig“ ausgeſprochen, vom Gerichtshofe auch 
die Koſten niedergeſchlagen. 

3) Der 28 jährige Gaͤrtnersſohn Karl Wilhelm Hirt 
aus Straßberg iſt wegen vierten Diebſtahls, welchen er in 
der Nacht vom 28 — 29. September pr. bei dem Drechsler 
Stübner in Bergſtraß verübt, angeklagt. Da der Angeklagte 
angiebt, daß er das entwendete birkene Drechslerholz, am 
Werth 6— 7 Sgr. deshalb an ſich genommen, um ſich we⸗ 
gen einer Anforderung an den p. Skübner bezahlt zu ma⸗ 
chen, und weil 6 von den Geſchworenen das „Schuldig“ 
und 6 das „Nichtſchuldig“ ausſprachen; fo wurde der Ans 
geklagte von der Anklage eines vierten Diebſtahls freigeſpro⸗ 
chen und auch von den Koſten entbunden. 

4) Der Häusler Johann Traugott Schurich aus Neu⸗ 
hammer Rothenburger Kreiſes, 51 Jahr alt, iſt wegen vier⸗ 
ten kleinen Diebſtahl angeklagt, welchen er am 21. Dezember 
Pr, in der Schänke zu Weißgeiſel verübt und daſelbſt dem 
Häusler Pietſch aus Moholz einen baumwollenen Regen⸗ 
ſchirm entwendet hat. Es wurde das „Schuldig“ über ihn 
ausgeſprochen und derſelbe unter Verluſt der Natlonalkokarde 
zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe und in die Koſten verurtheilt. 

5), Die verwittwete Häusler Antelmann, Johanne 
Eleonore geborne Dietrich, 55 Jahr, alt, und deren blinde 
unverehelichte Tochter Johanne Juliane Antelmann, 25 
Jahr, aus Gebhardsdorf bei Lauban, waren wegen Verſuch 
von Abtreibung der Leibesfrucht des Kindermordes angeklagt. 
Beide bekennen die Abtreibung der Leibesfrucht. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft erklärte die Wittwe Antelmann des Kinder: 
mordes und deren Tochter der Theilnahme des Mordes ſchul⸗ 
dig. Der Ausſpruch der Geſchwornen ging hinſichtlich der 
Anklage wegen Kindermordes auf „Nichtſchuldig“, hinſichtlich 
Abtreibung der Leibesfrucht auf „Schuldig“. Beide wurden 
wegen Abtreibung der Leibesfrucht zu 6 Monaten Zuchthaus 
verurtheilt. 

6) Der Gedingehausler Johann Gottlob Garbe aus 
Rothwaffer war wegen verſuchten Todtſchlags feines Sohnes 
angeklagt. Da durch die Zeugen das Sachverhaltniß nicht 
recht aufgeklärt wurde, trug die Staatsanwaltſchaft auf 
„Nichtſchuldig“ an. Der Ausſpruch der Geſchworenen war 
„Schuldig“. Der Gerichtshof aber ſprach, da nur 6 Stim⸗ 
men gegen 6 das „Schuldig“ ausgeſprochen hatten, den Anz 
geklagten frei. ya r „oz q 

7) Die unverehelichte Anna Roſine Weiße aus Geibs⸗ 
dorf, bereits zweimal wegen Diebſtahls beſtraft, iſt wegen ge⸗ 
waltſamen und gemeinen Diebſtahl angeklagt, wovon erſterer 
in Pommerſeit und der zweite in Schreibersdorf verübt wor⸗ 
den, Die Staatsanwalkſchaft trug auf „Schuldig“ an und 
die Angeklagte wurde wegen wiederholten dritten gemeinen 
Diebſtahls zu 3 Monate Gefängniß, Detention bis zum Nach⸗ 
weis der Beſſerung, 1 Jahr polizeilicher Aufſicht und in die 


Koſten verurtheilt. 1 

1 Die 10 Sehine Demuthe Hüttig aus 
Rothenburg, 19 Jahr alt, war wegen vierten kleinen gemei⸗ 
nen Diebſtahl angeklagt, welchen dieſelbe am 20, Januar c. 
bei dem Tagearbeiter Röder zu Görlitz durch Entwendung 
verſchiedener Kleidungsſtücke, am Werthe von 2 Thlr. 25 Sgr. 
begangen. Die Angeklagte wurde au ihr eigenes Geſtand⸗ 
ui für „Schuldig“ erklart und zu lebenswferiger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt. IT 


9) Der Stadtgärtner Johann Karl Gottfried Richter 
zu Gorlitz war wegen Beleidigung des Königl. Kreis⸗Thier⸗ 
a Riese durch Pasquill in Beziehung auf fein Amt ans 

eklagt. r Angeklagte wurde in Folge des Ausſpruchs der 
Ser worenen freigeſprochen und die Koſten niedergeſchlagen. 

10) Die verebellchte Tagearbeiter Wilhelmine Friederike 
Kahlm ann geborne Brocke zu Gorlitz, 43 Jahr alt, war 
wegen vierten kleinen gemeinen Diebſtahl angeklagt, welchen 
dieselbe am 2. März C. bei dem Getreidehaͤndler "Schön: 
felder in Görlig durch Entwendung von 5 ½¼ Pfd. Schwei⸗ 
nefleiſch, am Werthe von 15 1775 begangen. Die Ange⸗ 
klagte wurde auf ihr Huch Geſtändniß für ſchuldig erklärt 
und zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe verurthellt. 


Görlitz. Die Zahl unſrer Tuchfabriken wird in 
neueſter Zeit wieder vermehrt werden. Unſer Handels⸗ 
Kammerpräſident Herr Ferdinand Schmidt hat die 
zeitherige Papiermühle zu Moys und die Mühle zu 
Leſchwitz Poſottendorf angekauft, um beide für die 
Tuchfabrikation einzurichten. Die beſtändig fortſchrei⸗ 
tenden Erfindungen laſſen keinen Stillſtand zu und 
dies trifft die Tuchfabrikation um ſo mehr, je größer 
die Menge verſchiedener Maſchinen iſt, welche ihr die 
nen. Eine Walkmaſchine der neueſten, ſehr vor 
theilhaften Konſtruktion hat unſer Herr Stadtrath 
Karl Geißler in ſeiner, in jeder Beziehung trefflich 
eingerichteten Fabrik angelegt, und die Fabrikate, welche 
nach dieſer neuen Methode behandelt werden, zeichnen 
ſich vortheilhaft aus. 

Eine Klage der hieſigen Fabrikarbeiter, auf die 
um ſo mehr gehört werden muß, je beſonnener und 
geſetzmäßiger ſie ſich auch in der unruhigſten Zeit be⸗ 
nommen haben, it in neuerer Zeit wieder laut gewor- 
den, ſie betrifft das Arbeiten an Sonntagen in 
einigen Fabriken. Möchten wir, indem wir ſie hier 
berühren, dazu beitragen, daß keine Veranlaſſung mehr 
dazu gegeben werde. Es iſt nicht genug, daß geſagt 
wird: „es werde Niemand dazu gezwungen“. Der 
Zwang iſt zwar nicht direkt, aber indirekt und die 
Wirkung dieſelbe. 

Wenn aber auch in neuerer Zeit die republikani⸗ 
ſche Preſſe das Elend der Geſellſchaft auf die Fabri⸗ 
ken ſchieben will, ſo muß man ſich wundern, wie die 
Menſchen, welche Freiheit und Fortſchritt gepachtet zu 
haben vorgeben, dieſen Zopf wieder zu Ehren bringen 
wollen. Und wenn ſie, was Gott verhüten wolle, 
zum Regimente kämen, und wenn ſie alle Maſchinen 
im ganzen Deutſchland zertrümmern wollten — (die 
ärgſte Reaktion, die es geben könnte), — ſie würden 
die Hand nicht mächtiger machen können als den 
Geiſt; ſie würden die deutſche Induſtrie vernichten 
und ſich ſelbſt unter den Trümmern der Fabriken be⸗ 
graben. — Uebrigens haben die meiſten dieſer Schreier 
kein Urtheil über das Arbeiten und die Arbeiter — 
weil ſie ſelbſt keine Freunde des Arbeitens ſind. Die 
Politik läßt ihnen dazu keine Zeit. 7 


Görlitz Unſere Handelskammer hat ihre Thätig⸗ 
keit begonnen und bei der Zuſammenſetzung derſelben 
laßt ſich für die Intereſſen des Handels, namentlich 
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auch ſoweit er zunächſt unſre Provinz berührt, nur 
Erſprießliches erwarten. Unter den Vorlagen befand - 
ſich unter anderen ein Gegenſtand, welcher die Frage: 
inwieweit der Hauſirhandel, durch Mißbrauch des er⸗ 
laubten Kommiſſionshandels, von Ausländern im In⸗ 
lande, ohne daß fie Steuern entrichten, zu dulden ſei. 
Es iſt bekannt, daß fremde Hauſirer mit Waaren 
herumziehen, dieſe ſcheinbar einem einheimiſchen Kauf⸗ 
mann übergeben, welcher ſie verſteigern läßt, dafür 
eine Belohnung nimmt und den Erlös dem Hauſirer 
auszahlt, welcher, wenn er eine Stadt auf dieſe Weiſe 
mit ſeiner, jedesmal unſoliden Waare überfüllt hat, 
ſich ſchleunig weiter auf den Weg begiebt. Dieſe Art 
Handel hat ſchon an ſich das Eigenthümliche, daß kein 
ſolider Kaufmann ſich damit abgeben wird. Ueber⸗ 
haupt werden wohl die Handelskammern die Hauſir⸗ 
geſetze einer gründlichen Reviſion unterwerfen, deren 
ſie ſehr bedürftig ſind. 5 

Demnächſt möchten ſich die ſämmtlichen ſchleſiſchen 
Handelskammern über unſer unglückliches Konſular⸗ 
weſen, namentlich im öſtlichen Auslande, erbarmen. 
Es iſt zwar in neuerer Zeit in dieſer Beziehung Et⸗ 
was geſchehen, aber was man davon erfährt, welche 
Perſonen zu dieſen für den Handel hochwichtigen Poſten 
erleſen werden, iſt betrübt. Herr v. Meuſebach, 
zum Generalkonſul in Buckareſt ernannt, zeither Vor- 
ſtand des literariſchen Bureaus im Miniſterium des 
Innern, früher Redakteur der Parlaments- Korreſpon⸗ 
denz, jedenfalls ein gelehrter Herr — aber was ver⸗ 
ſteht der von Handel und Induſtrie? — Warum 
wählt man für ſolche Poſten nicht Männer aus dem 
intelligenten Handelsſtande, an denen wir keinen Man? 
gel haben? Das klein Wenig von Politik werden 
auch dieſe recht gut wahrzunehmen wiſſen. Als Kra? 
kau dem Kaiſer von Oeſterreich geſchenkt und für 
unſere Provinz mit Einem Akte ein unendliches Un? 
glück bereitet worden war, hieß es auf die lauten Kla⸗ 
gen der Kaufmannſchaft: warum habt Ihr das nicht 
früher geſagt? — Die Kaufleute antworteten: bat 
man uns je berufen oder Gelegenheit gegeben, dit 
Intereſſen des Handels mit dem Auslande wahrzuneh⸗ 
men, wenn es den Diplomaten beliebt, wichtige Han 
delsplätze aufzugeben? — Es war dies eine gro 4 
Lehre für Preußen. Will man aber noch fortwähren 
im alten Geleiſe fortgehen, ſo wird dieſer noch heute 
nachblutende, ja unüberwindliche Schaden nicht * 
letzte ſein. . 8. 

Merkwürdig iſt es, wie unſere auswärtigen Dur 
ſionen fo gar ſehr ſich dem Sitze der fremden Miſſtol 
acclimatiſiren. Am Geſandtſchaftshotel in Wien 755 
pfängt den Preußen ein dickwanſtiger Portier mit 115 
ausgeſuchteſten Würſtelphyſtognomie und dem breiteſt t 
Wiener Dialekt: „Hab die Aehr', Excellenz ſand 5 
z ſpreche.“ — Der Herr Konſul der Moldau jie 
Walachei führt ein franzöſiſches (warum nicht HÜT, 
ſches?) Siegel: Consulat general de Prusse Pe 
la Moldavie et la Valaquie. Kurios! — 


— 
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Publikationsblatt. 


12580] Da bei dem am 11. Februar d. J. abgehaltenen Jahrmarkte mehrfach Falle vorgekommen 
find, daß Einheimiſche, entgegen der Vorſchrift des Regulativs vom 19. Januar d. J., ſich zur 
Löfung der Standzettel nicht am Sonnabend vor dem Jahrmarkt, ſondern erſt an den folgenden Tagen 
auf dem Rathhauſe eingefunden haben, dadurch aber das Sebungegeid aft erſchwert und die Abfertigung 
verzögert worden iſt, ſo wird die Vorſchrift des Regulativs vom 19. Kan o., nach welcher 

Einheimiſche die Jahrmarktsſtandzettel Sonnabends vor dem Markte von früh 8 bis Abends 
6 Uhr auf dem Rathhauſe zu löfen haben, g 
hierdurch mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß Einheimiſchen, welche ſich ſpäter melden, die 
Standzettel zwar noch ertheilt, die Stättegelder aber nach denſelben Sätzen wie von auswärtigen 
Marktbeſuchern berechnet und erhoben werden müſſen. ö 
Görlitz, den 15. Mai 1850. i Der Magiſtrat. 


12548] Es ſoll die Ausführung eines unterirdiſchen Abzugs-Kanals in der Nikolaigaſſe unter Vor⸗ 
behalt der Genehmigung und der Auswahl im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. = 1ER ; 
Unternehmungsluſtige werden deshalb hierdurch aufgefordert, von den auf unſrer Kanzlei aus⸗ 


liegenden Kontraktsbedingungen Kenntuiß zu nehmen, und ihre Offerten bis zum 24. d. M. verſiegelt 


und mit der Auffchrift: EL N 
„Submiſſion auf die Ausführung eines Kanals in der Nikolaigaſſe“ cn 


daſelbſt abzugeben. F 
Die Eröffnung der Submiſſionen findet Sonnabend den 25. d. M. Nachmittags 4 Uhr auf dem 

Rathhauſe ſtatt. f N 
Görlitz, den 14. Mai 1850. Der Magiſtrat. 


[2484] Zur Durchführung des Geſetzes vom 24. Februar c., die Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen 
betreffend, iſt Unterzeichneter von dem Königlichen Regierungs-Präſidio zu Liegnitz beauftragt worden, die Vor⸗ 
bereitungen zur Veranlagung der Grundſtücke des geſammten Kommunal-Verbandes, ohne allen Zeitverluſt, 
in ſolcher Ausdehnung zu treffen, um die Kammern bei ihrem nächſten Zuſammentritt in den Staud zu ſetzen, 
über die noch offen gehaltene Frage wegen Ausgleichung der Grundſteuern in der Monarchie, reſp. in den Pro⸗ 
vinzen und wegen der etwanigen Entſchadigung mit Sicherheit entſcheiden zu können. 

Es bedarf hierzu einer genauen Nachweiſung aller in ftädtiichen Kommunalverband gelegenen Gebäude 
(Wohn: und Nebengebäude) Gärten, Pläge und Feldmarken, ſo wie in Betreff eines jeden einzelnen dieſer 
Grundſtücke der genaueſten Angabe. x 1 10 

der Nummer, — mit Angabe der Beſitzer, — der Lage, u. ſ. w. 

des Flächen-Inhalts nach Morgen und Ruthenzahl aller Haupt- und aller Nebengebäude, Hofraͤume, 

Plätze, Gärten und Ackergrundſtücke, mögen ſie zu einer ſtädtiſchen oder zu einer landwirthſchaftlich 
benutzten Beſitzung gehören, oder beſondere Grundſtücke bilden, 8 7 
des Mieths- oder Pacht⸗Ertrages jedes Grundſtückes während der letzten zehn Jahre bis 1849 incl.; — 
und in Betreff der nicht vermiethet oder verpachtet geweſenen Grundſtücke des ſonſtigen Nutzungs⸗ 
au insbeſondere des Nutzungsertrages der vom Eigenthümer felbft benutzten Theile des Grund⸗ 
ücks, N 
der Kauf- und Erwerbungspreiſe während der letzten zwanzig Jahre, 
des Viehſtandes, g c 
der einzelnen Kulturarten nach den Kategorien als Hof- und Bauſtelle, Gärten, Ackerland, Wieſen, Hu⸗ 
tungen, und fonftigen Kulturarten, — ertragsloſer Theile u. ſ. w. 
der Angabe der Reallaſten und zwar aller Leiſtungen 
an den Staat, (Steuern, Fachſteuern, Acciſegrundſteuer u. ſ. w.) 
an die Kommune, (Servis, Wirthsgeſchoß) 
an Kirchen, Pfarren und Schulen. g 2 a 5 
8 Die Aufnahme dieſer und ſonſtiger Details wird in nächſter Zeit durch eigends hiezu für jeden Bezirk 
eauftragte Kommiſſarien vor ſich gehen, und es werden den Grundbeſitzern die hierzu beſtimmten Formulare 
der eigenen Ausfüllung, oder zur Gewährung devjenigen Nachrichten und Auskünfte vorgelegt werden, welche 
n Kommiſſarius in den Stand ſetzen, die verſchiedenen Rubriken der Formulare ſelbſt auszufüllen. 


1 


. > ae 
Indem ich ſaͤmmtliche Grundbeſitzer des geſammten Kommunalverbandes von diefer bevorſtehenden ſpe⸗ 
ziellen Aufnahme hiermit vorläufig in Kenntniß ſetze, fordere ich dieſelben Auf, zeitig und ſofort alles dasjenige, 
was zur genaueſten Beantwortung der ihnen diesfalls durch die Spezialkommiſſarien vorzulegenden Fragen 
dienen kann, insbeſondere durch genaue Vermeſſung der Flacheninhalts, der Gebäude, Nebengebäude, Hofraume, 
Gärten und Landungen, Ermittelung der Erträge in den letzten zehn und der Erwerbspreiſe in den letzten 
zwanzig Jahren, jo wie der Realläaſten, Steuern, und ſonſtigen Leiſtungen an Staat, Kommune, Kirchen, 
Schulen u. ſ. w. vorzubereiten, — und den Kommiſſarien jede dieſerhalb verlangte Auskunft zu geben, auch auf 
Erfordern die desfallſigen Urkunden, Kaufverträge, Hypothekenſcheine, Steuer-Quittungsbücher, Miethskon⸗ 
trakte, u. ſ. w. vorzulegen. 0 j 1 
Nach vollſtändiger Ausfüllung der Formulare werden dieſe den betreffenden Grundbeſitzern zur eigen? 
händigen ae werden. a 5 N 
Da dieſe Aufnahme die Grundlage der künftigen Grundſteuer-Veranlagung bilden und ſonach der 
ründlichſten Revijlon unterliegen wird, fo darf Unterzeichneter die gerechte Erwartung hegen, daß die diesfäl— 
ligen Angaben auf größter Genauigkeit und Zuverläſſigkeit beruhen werden. 
N Die betreffenden Spezial-Kommiſſarien werden zu dieſer Aufnahme durch beſondere ſchriftliche Kommiſ⸗ 
ſorien autoriſirt und legitimirt werden. 
Gorlitz, den II. Mai 1850. 
[2564] Noth wendiger Verkauf. 
Die den Johann Gottlieb Tzſchaſchel'ſchen Erben gehörige, sub No. 9. zu Troitſchendorf be⸗ 
legene Häuslerſtelle, ortsgerichtlich auf 480 Thlr. tarirt, ſoll am 15. Auguſt d. J. von Vormittags 
11 Uhr ab an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die Tare iſt in der gerichtlichen Regiſtratut 
einzujehen. - j 
Görlitz, den 28. April 1850. Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 
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7 
Der Oberbürgermeiſter: Jochmann. 
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1200 o Fa e i willige Su bhaſt ati gd n, 
Das zum Nachlaß des Bauergutsbeſitzers Johann Gottlieb Grundmann gehörige Bauergul 
No. 21, zu Ober⸗Girbigsdorf ſoll freiwillig ſubhaſtirt werden. Termin dazu ſteht am 
16 K 26. Juni 1850, von Vormittags 10 Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle an. 
15 Die Tare, welche 14,924 Thlr. 10 Sgr. beträgt, und die Kaufsbedingungen ſind in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen. . ; 
Görlitz, den 3. Mai 1850. 
1239] Nothwendiger Verkauf. 
Die in der Königl. Preuß. Oberlauſitz und dem Rothenburger Kreiſe belegenen, mit Vorbehalt 
der Lehusbefolgung aus Kunkellehen in Erbe verwandelten Rittergüter Ober⸗Gebeltzig mit Sandforſtchen 
und . von welchen erſteres auf 47,554 Thlr. 26 Sgr. 11 Pf. und letzteres auf 7061 THE 
19 Sgr. 8 Pf. landſchaftlich tarirt worden iſt, ſollen in dem Ra 


auf den 17. Juli 1850, Vormittags 11. Uhr, 


vor dem Herrn Obergerichts-Aſſeſſor Anton in unſerm Parteienzimmer anberaumten Termine ſubhaſtint 
werden. 3 5 
Die Taren und neueſten Hypothekenſcheine ſind in unſerm Geſchäftsbureau III. einzuſehen. 
Die dem Aufenthaltsort nach unbekannten Erben der in Dresden verſtorbenen Frau v. Üechtrit, 
Julie Louiſe geb. Rotier, als Realgläubiger, reſp. deren Rechtsnachfolger, werden zu dieſem Termin 
hiermit vorgeladen. N 0 
Rothenburg, den 29. Decbr. 1849. Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Königl. Kreisgericht. Il. Abtheilung. u 


2 2 r 


n und 


[2599] Der Verkauf des in dieſem Jahre auf Hennergdorfer Reviere eingeſchlagenen harte 


weichen Reißigs ſoll i 5 
am 28. Mai c. im Ober⸗Sohraer Hofebuſche, und x 
— 5 am 29. Mai c. auf Hennersdorfer Reviere ener gehen 
8 8. an es, 9 895 von nn 9 Uhr — . Age a 9 
ofortige baare Zahlung, erfolgen, was hiermit zur Kenntniß Kaufluſtiger gebracht wird. 5 nd 
Görlitz, den 16. Nd 150, arte Kin 47 K Wie ſtädtiſche Forſt⸗Deputatlon. 
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12585] Bekanntmachung. N 
Nach einem höheren Befehle wird die diesjahrige Uebung der 2. Compagnie (Rothenburger) 
6. Landwehr⸗Regiments nicht, wie früher beſtimmt, vom 29. Mai bis 4. Juni, ſondern vom 30. Mal 
bis 5. Juni in Görlitz ſtattfinden, was den Betheiligten hiermit zur Kenntniß gebracht wird, 
Goͤrlitz, den 17. Mai 1850, a 
Das Kommando des J. Bataillons (Görlitz) 6..Landwehr-Regiments, 
(gez.) v. Bieberſtein. N | 


[2423] Es follen an der Kirche und dem Pfarrhauſe zu Friedersdorf. O/L. weſentliche Bauten 
vorgenommen und die hierbei nöthigen Maurer-, Dachdecker -, Zimmer-, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ 
und Töpferarbeiten auf dem Wege der Submiſſion unter Vorbehalt der Auswahl an den Mindeft- 
fordernden verdungen werden. a { 

Unternehmungsluſtige werden mit dem Bemerken, daß die Bauanſchläge im hieſigen Pfarrhauſe 
zur Einſicht bereit liegen, eingeladen, ihre Submiſſionen bis zum erſten Juni c. abzugeben. 
Friedersdorf, den 9. Mat 1850. Das Kirchenkollegium. 


* Nlekaktion des Publifationsblattes: Guſtad Köhler. 


NRNichtamtliche Bekanntmachungen. 


2609 Heute früh / Uhr entſchlief nach ſchweren Leiden unſere geliebte Schweſter, Frau 
Amalie verw. Weiner, geb. Schletter. Freunden und Verwandten der Verewigten zeigen wir 


dies, um ſtilles Beileid bittend, ergebenſt an. h 
50. Die Familien Schletter und Weiner. 


Görlitz, den 18. Mai 185 
125981 2000 Thaler 
werden gegen hypothekariſche Sicherheit ſogleich oder zum 1. Juni zu leihen geſucht. Selbſtdarleiher 
erfahren das Weitere in der Expedition d. Bl. 


12592] Auktion. Dinstag, den 21. d., Vorm. ½9 Uhr, ſollen auf dem vorm. Haenſel'ſchen 
Stadtgarten, Kroelsgaſſe No. 885., Haus- und Wirthſchaftsgeräthe, wobei 6 polirte Rohrſtühle, einige 
Weingebinde, große Faͤſſer, 1 kupferner Keſſel ꝛc., ſowie weibliche Kleidungsſtücke meiſtbietend verſteigert 

werden. Gürthler, Aukt. 


. 12586] Das unterzeichnete Dominium beabſichtigt für heuriges Jahr die ſämmtliche Hutung, für 

letzt beſtehend aus circa 40 Morgen ‚eingefüeten und ſchön beſtandenen Kleebrachen und aus circa 300. 
orgen Stoppel jeder Art, ſowie aus circa 3— 400 Morgen Wieſenhutung an den Meiſtbietenden zu 

zu verpachten. Zur Abgabe der desfallſigen Gebote wird ein Termin Sonntags, den 26. d. M., Nach⸗ 

mittags 4 Uhr, auf dem Hofe des unterzeichneten Dominii anberaumt, wozu Bietungsluſtige hiermit 

eingeladen werden. Der Zufchlag erfolgt mit Vorbehalt der Auswahl unter den Pizitanten. 

Das Dominium Nickriſch. 


aug cn egen guild vn Sa nd den 


f und Erſparniß halber zu Viſites und Sommermantillen zu verwenden find, werden auf das 
chneilſte, ſauberſte und preiswürdigſte, ruſt 5 moderniſirt und gefarbt bei 


2583) rnſt Nerling, Knopfmachermeiſter, 


En — Brüdergaſſe No. 168. t 
12582] Badehoſen zu fehr billigen Preiſen empfiehlt Davidſohn, Petersgaffe. 
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126051 Friſch angelangt ah Meſſin. Apfelſinen, Citronen, 
Datteln, Schachtelfeigen, franz. Brünellen, ital. Tafelbirnen, 
Sult.⸗Roſinen, Trauben⸗Roſinen in Lagen, Schaalmandeln, 
feinsten Airer und Nizzaer Tafelöl, Vanille in langen Schoten, 
feinſten Peccoblüthenthee, ruſſiſche Zuckererbſen, Emmenthaler 
Schweizerkäſe und echte Veroneſer Salam 


die Delicateſſen u. Weinhandlung v. A. F. Herden, 
| Obermarkt No. 24. 


12589] Ein Familienzelt in gutem Stande, der Fußboden gepiehlt, iſt zu verkaufen. Diejes Pfingſt⸗ 
ſchießen iſt es aufgeſtellt neben der Pfefferküchlerbude des Herrn Menz. Käufer wenden ſich an den 
Klemptnermeiſter Rehbock am Heringsmarkt. N 5 
12483] Ein neuer Schreibſekretär von Kirſchbaumholz iſt billig zu verkaufen Webergaſſe No. 43. 

[2596] Citronen und Apfelſinen, friſche Sendung, empfing und empfiehlt 
billigft Ad. Krauſe. 
12573] Das Converſations⸗Lerikon von Brockhaus in 12 Bänden, groß Oktav, achte Auflage, 1833, 
8 ſowie der erläuternde Atlas zum Univerſal⸗Lexikon von Pierer, Stuttgart 1840 — 1842, 
ind höchſt billig zu verkaufen. Das Nähere in der Expedition d. Bl. 


12577J In No. 198. i Buchsbaum zu verkaufen. 


Echt Berliner Weissbier, 
12584 | in Sando w's CLaffeehaus. 
Zu dem bevorſtehenden Pfingſtſchießen IE 


werden Unterzeichnete in Gemeinſchaft 


ein Wein und Conditoreiwaaren Zelt 


vor dem Schießhauſe auf der zweiten Terraſſe aufſtellen. Indem wir um recht zahlreichen Beſuch ek 
gebenſt bitten, verſichern wir zugleich, daß alle Sorten Weine, Maitrank, Delikateſſen, alle feinen Back! 
waaren, Eis, Punſch, Grog ıc. in beſter Qualité mit der prompteſten Bedienung werden verabreicht werden. 


les9s 1 H. F. Lubiſch und Neget Meilly. 
20 Maitrank und Biſchof, täglich friſch, die Flaſche 19 

Sgr., offerirt | 
die Weinhandlung von A. F. Herden, 
ccc 

13% &cht Berliner Weißbier, 

Culmbacher⸗ und Waldſchlößchen-Lagerbier in vorzüglicher Güte empfiehlt 

C. G. E. Mebes, Neißgaſſe No. 350. 


12543] 12 Stück zweiflügliche faſt noch ganz neue Jalouſte Laden, 1 Fuß 6 Zoll hoch und 2 Fuß 
b Hierzu eine Beilage. 


— 


Beilage zu No. 59. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 19. Mai 1850. 


12006, Neue Mean e bei Abnahme eines Ctrs. 14 Thlr., 
im Einzelnen 16 Thlr. à Ctr., ace bei Abnahme 
oe 2 Pfd. à 7 Sgr., friſches Mohnöl, im Ctr. 18 Thlr., 
offerir | 

die Delikateſſen u. Weinhandlung v. A. F. Herden, 

5 Obermarkt No. 24. 1 


Rx 5 [2513] Ein ganz neues Sommerhaus, auch als Zelt zu gebrauchen, iſt zu verkaufen und zur 
Anſicht aufgejtelt bei Warnſt am Fiſchmarkt, No. 61 a. 
Auch iſt daſelbſt ein ganz gutes Standrohr zu verkaufen. 


ü Fabi e dee vierfigige Fenſterchaiſe bin ich zu verkaufen beauftragt und kann ſolche 
im Hauſe No. 94. Ecke der Steingaſſe und des Marktes in Augenſchein genommen werden. 
Görlig, den 15. Mai 1850. | Oswald Becker. 


12523] Spitzen auf Blumen ftäbe von f arbigem Spie g e (gta je empfiehlt 885 
Au g. Seiler. 


[2472] Das Grundſtück No. 34. zu Hirſchfelde, Königl. Saͤchſiſche Oberlauſitz, mit 18 Schfl. Areal, 
ausgezeichnet ſchönen Neißwieſen, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Die Gebäude find im beſten bau⸗ 
lichen Zuſtande und eignen ſich zu Niederlagen, indem ſowohl Haus als Stallgebaͤude gewoͤlbt und 
überdies drei geſpündete Böden vorhanden ſind. ö f f 

Daſſelbe hat 180 Einheiten und 1000 Thlr. Brandhilfe, ſo daß die ganzen Abgaben ſich jährlich 
auf circa 14 Thlr., belaufen. Das Nähere iſt zu erfahren beim Vorwerksbeſitzer Trillmich zu Görlitz, 
Reiligegrabdgnie No. 939., und in Dittelsporf bei Hirſchfelde beim Gartner und Leinweber Chriſtian 

Z > „damen am n . Ze 
12578] Ein Haus in vortheilhafter Lage in der Nikolaivorſtadt, enthaltend zwei Stuben mit Kam⸗ 
mern, einen Verkaufsladen und eine Werkſtatt, für Feuerarbeiter ſich eignend, iſt unter annehmlichen 
Bedingungen von Johanni ab entweder zu verkaufen oder zu vermiethen. Das Nähere iſt zu erfahren 
auf dem Steinwege No. 581. 

12572] Ich beabſichtige mein am Markte hier neben zwei Gaſthoͤfen gelegenes maſſives brauberech⸗ 
tigtes Haus mit eingerichteter Schmiedewerkſtelle aus freier Hand bald billig zu verkaufen, da ich 
mir eine größere Nahrung erkauft habe. Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer 
2 Johann Chriſtoph Gareiß in Seidenberg. 

12567] Ein Stadtgarten mit maſſiven Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden, 18 Morgen Acker- und 
Wieſenland, 4 Stück Kühen mit Schiff und Geſchirr und allem, was zur Wirthſchaft gehört, it aus 
freier Hand zu verkaufen und das Nähere im 13. Bezirk No. 1018, beim Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. 


[2603] Es können noch eine Partie ſehr ſchoͤne Nafen abgelaſſen werden in No. 830, bei Giersberg. 


125707 "Eine Landwirthſchaft, 24 Morgen groß, mit nur 6 Thlrn. Abgaben, iſt aus freier Hand zu 


verkaufen. Das Nähere iſt in der Erpedition d. Bl. zu erfragen. 5 


unnd Eduard Ichon in Bremen, 
obrigkeitlich angeſtellter und beeidigter Schiffserpedient, 

empfiehlt Auswanderern nach Amerika prompte und vorzügliche Ueberfahrtsgelegenheiten in großen, 
ſchoͤnen ſchnellſegelnden Bremer Dreimaſtern nach New: York, Baltimore und Orleans, und 
verpflichtet N die Ueberfahrtspreiſe aufs billigſte zu ſtellen. — Nähere Auskunft ertheilt Herr Oswald 
Krengel in Görlitz (wohnhaft Büttnergaſſe No. 210), welcher bevollmächtigt iſt, gültige und bündige 
Sinfontae für mich abgicchle n n e ee 

12568] Eine lederne Zigarrentaſche iſt gefunden worden. Der Eigenthümer kann fie in Klinge⸗ 
walde No. 13. zurückerhalten. g 
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Ziehung am 1. Juni 180 
des Kurhessischen Staats-Anlehens von 6.225,000 Thir. 

Prämien: fl. 56,000, fl. 14,000, fl. 7000, fl. 3500, fl. 1750 20. Geringſte Prämie fl. 96. — 
Aktien für dieſe Verlooſung à 2 preuß. Thaler, halbe Aktien a 1 Thlr., empfiehlt das unterzeichnete 
Handlungshaus unter Zuſicherung pünktlicher Einſendung der amtlichen Ziehungsliſte, 5 

Nach haben wir noch eine Anzahl badiſcher Aktien für die am 31. Mai ſtattfindende Ziehung 
zu den bekannten Preiſen abzugeben. ) g A 
Moritz Stiebel Söhne, Banquiers in Frankfurt a. M. 


12464] Daguerrotypie⸗Portraits (Lichtbilder) werden von Morgens 9 bis Nachmittags 3 Uhr 
im Riedel'ſchen Garten, obere Kahle, angefertigt. Probebilder können daſelbſt und in meiner Wohnung, 
obere Kahle, No. 1084. in Augenſchein genommen werden. Ich bemerke noch, daß mein Aufenthalt 


hierſelbſt nur noch von kurzer Dauer iſt. A 6 I 
Louis Gerſtenberg, Photograph. 


12575] In der Nacht vom 11. zum 12. Mai iſt mix Endesunterzeichneten ein weiß und brauner 
Hühnerhund von der Kette entwendet worden. a 
N Beſondere Kennzeichen deſſelben ſind: 1) auf der Stirn eine kleine weiße Blöße, 2) weiße Bruſt, 
3) ein weißes und ein braunes Vorderblatt, 4) alle vier Läufe unten weiß, 9) eine etwas lauge Ruthe 
und flughaarig. _ | 
N 2 Thaler Belohnung ſichere ich demjenigen zu, welcher mir dieſen Hund wiederbringt oder 
anzugeben vermag, wo derſelbe ſteckt. 
Särchen bei Niesky, den 16. Mai 1850. 


12001) 20 Thaler Belohnung 


noch ziemlich neue Steinfäuſtel entwendet hat. Meldet ſich der ehrliche Spitzbube nicht ſelber, werde 
ich ihn ſchon zu finden wiſſen. ’ | 
GOSorlitz, den 14. Mai 1850. Thomas, Steinbrechermeiſter.— 
2571] Ein ſpaniſches Rohr iſt am 16. d. M. in der Nähe des Hrn. Schänkwirth Neumann, Nonne 
gaſſe No. 77., verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen 15 Sgr. Douceur 
bei Obigem abzugeben. 5 
„434.333 - — ——— — nn Er ET EEE TEE EEE U EEE EEE NG: — . 5 EEE 1 L 
12566] Ein Schaafhund iſt zugelaufen und kann gegen Erſtattung der Juſertionsgebühren und 
Futterkoſten vom Eigenthümer abgeholt werden Langengaſſe No. 227. Friedrich Neumann. 
[2477] Einem Knaben rechtlicher Aeltern, der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt und Luſt hat Gold⸗ 
und Silberarbeiter zu werden, weiſt die Expedition d. Bl. einen Lehrmeiſter nach. 


2590 Eine ſehr ordentliche, reinliche und zuverläſſige Perſon wünſcht noch eine Bedienung bei 

ſoliden Leuten anzunehmen, f Das Nähere Langengaſſe No. 210. 5 2 - 

2591 Ein junger Menſch vom Lande wünſcht als Laufburſche oder Marqueur einen Dienſt. Das 

Nähere in der Expedition De e ee ** s pl az 

12576] Ein Dienſtmädchen wird ſofort verlangt bei Hamann, Oberkahle No. 1082. a 

1857) In Ro. 456, am Demianiplage iſt die erſte Etage zu vermiethen und 
zum 1. Oktober zu beziehen. Näheres bei de 221. 70] 
| CE. A. Steffelbauer sen. am Untermarkt. 


— 
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12600 Langengaſſe No. 227. iſt eine Wohnung von 3 n 3 Piecen mit Küche und Kammer zu vermiethen. 


12584] Jakobsgaſſe No. 849. iſt die erſte Etage, beſtehend aus 2 Stuben, due Kamm, Ritgpen 5 
und Küche nebſt Zubehör zu vermiethen. und zu Johanni zu beziehen. 


2588] In der Fleiſchergaſſe No. 202, iſt eine Stube an eine oder zwei Perſouen * W a und 
zum l. Juli zu beziehen. nr 


12391]. Eine ſehr freundliche Stube mit Schlafkammer oder auch einzelne Stube mit ( Bedienung, die die 
Ausſicht nach dem Obermarkt, iſt mit oder ohne Meubles zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Wos 
iſt in der der Erpeditton d. Bl. zu erfragen. 4 


125951 2 Am Müͤhlwege No. 7940. find zwei Freundliche b Parterre Quartiere, “eine. au 2 Stuben fd 
2 Kammern und eins zu 2 Stuben und 1 Kammer, ſowie mit übrigem Zubehör von Johanni ab zu 
vermiethen. Nähere Auefuuft im Parterre links. 


1222 — sin 


25971 Petersgaſſe No. 314, iſt ſofort e ein heizbarer Laden ſowie auch ein großes feuerfeſtes Gewebe 
zu vermiethen und das Nähere gegenüber in No. 279. bei Frau Huckauf zu erfragen. 


12528] In der Peters gaſſe No. 280. iſt eine Treppe hoch vorn heraus eine Stube mit Altoven und 
allen Zubehör; zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. b. 


12574 5 Eine Spb von 2 Zimmern nebſt Rochaelegenbeit, ſucht der Sieferenbar ı von n Sri, 
e 


Bäckergaͤſſe No. 38. 
12565] Ju No. 394. iſt eine zu Johauni beziehbare S Stube nebſt Zubehör zu a 


[2604] / 11% Bierabzug- in der Schönhofbrauerei. a 71715 
5 Dinstag, den 21m. Mai, Waizenbier. 
ene den 23. . Wee De 


5 121987 Einem gerhrten Panne volbnte ich bietet die Aged ie Anzeige, daß ich in dem ; 
fruher Riedel'ſchen, jetzt Kaufmann Röder'ſchen Garten in der oberen Kahle eine Schänf- und; 
Speiſewirthſchaft, auch Kaffeegarten, verbunden mit Kegelbahn und Billard, etablirt habe 59 
53 Den . _Bfingftfeiertag, Nachmittags 4 Uhr, wird von Dem‘ hieſt n weichen Nuſl. g 
chor bei- vollem Orcheſter das erſte Gartenconcert ſtattfinden. Entrée A Person 2 Sgr. Indem 


ich zu einem recht zahlreichen Beſuche deſſelben einlade, verſpreche ich bei e und een 3 


1 Bedienung. die beſtmöglichſte Bewirthung. 
8 Görlitz, den 13. Mai 1850. S e n e 8 15 
Die Reihefolge der aufzuführenden Concertſtücke wird durch BR, bekannt gemacht & 
werden und jeder Beſuchende beim, are das Verzeichniß derſelben gratis bekommen. f 
| 1 Seh, * ae 


ae 


12560) re Anzeige, 
Sollte die Witterung es erlauben, fo wird den erſten Pfingſtfeierkag von Nachmittags (24 Uhr 
an Concert auf der Infel ſtattfinden, verbunden mit einem Vogelwerfen nach der Scheibe. 
Entrée à Perſon 1¼ Sgr. 
Die DE ſowie die darauffolgenden Schießtage wird auch ſtets von früh ab friſchbackener 
e 


Kuchen zu haben ſein beim Insulaner 


550 Montag und Dinstag, als den zweiten und dritten 
Feiertag, Abends Tanzmuſt 5 i einladen 
Entrée a Perſon 1% sk ee 


de Künftigen Montag und Dinstag, = u zweiten und dritten Pfingſtfeiertag, ladet zur 
anzmuſik ergebenſt ein Petermann in Moys. 


“ . 


— 618 — 


20 Mittwoch, als den erſten, Donnerstag, als den 

| . — . we als By 1 Sibieptag, Abends 7 Uhr 
anzmuſik, wozu ergebenſt einlade r 

Entre a Perſon 1’), Sgr. E. Held. 


Tanzmuſik ergebenſt ein 
Friedrich Miethe in Ludwigsdorf. 


f Literariſche Anzeige. 
124071 Als ſehr hilfreich bei allen Krankheiten Ss empfehlen: 


* Der neue Hausarzt. 
Ein treuer Rathgeber in allen erdenklichen Krankheitsvorfällen 


1 in jedem Alter, 
vorzüglich für Diejenigen, welche an Magenübeln, — fehlerhafter Verdauung, — Der 
ſchleimung, — Schnupfen, — Huſten, — Hypochondrie, — Gliederreißen, — Krämpfen, 

Fieber, — Hämorrhoiden, — und Hautkrankheiten leiden; nach Hufeland, Richter 
und Tiſſot, nebſt Hausapotheke. — Bearbeitet für Nichtärzte. 20 
| Für den Preis von 25 Sgr. erhält man durch dieſes ſehr hilfreiche Buch die Anweiſungen, 2 n 
Krankheiten ohne ärztliche Hilfe zu behandeln und moͤglichſt zu heilen, wie auch eine für Jederuacten 
nützliche Were welche die heilſamen Wirkungen und die Anwendung der vorzüglichen 
Kräuter, Wurzeln und ähnlicher Medikamente beſchreibt, ſo z. B. gegen welche Krankheiten Balbrla⸗ 
Enzian und Kalmuswurzel, — Senf und Feuchelſaamen, — Flieder, Kamillenblüthe und Wachholder 
beeren, — Cremortartari, — Rhabarber, — Glauberſalz u. ſ. w. heilſam anzuwenden iſt. (au 

Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlig und Laubau, bei Appun in Bunzla 
und Dümmler in Löbau. 5 


